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WANGEN

WANGEN/DEUCHELRIED - Groß war
das Interesse an dem, was die Bürger-
energiegenossenschaft Region Wan-
gen im Allgäu (BEG) zum abgelaufe-
nen, aber auch zum laufenden Jahr zu
berichten hatte. Gut 70 Mitglieder
hörten im Dorfgemeinschaftshaus
Deuchelried zudem, dass die BEG mit
der Nachbargemeinde Hergatz Ge-
spräche geführt hat. „Wir könnten uns
vorstellen, Hergatz mitaufzunehmen.
Das ist eine gute Geschichte“, sagte
Vorstand Wolfgang Friedrich. Dass
mit der Baugenossenschaft Wangen
derzeit Kontakte wegen eines Mehrfa-
milienwohnhauses bestehen, zeigt,
dass auch andere das Thema Energie,
aber auch die Kooperation mit der
BEG bewegt.

Inzwischen sind es 14 Anlagen, die
die BEG ihr Eigen nennt. Mit der neu-
esten auf dem Dach des Fachklassen-
trakts der Realschule, die im Spätsom-
mer ihren Betrieb aufnehmen und laut
Friedrich einen 80-Prozent-Eigen-
strom-Verbrauch haben wird, entsteht
gerade das jüngste Projekt. Die 13 be-
stehenden Anlagen haben eine Ge-
samtleistung von 461,3 Kilowatt-Peak
(kWp). Im Extremwetterjahr 2021, in
dem es in Deutschland um rund ein
Grad wärmer war als im Schnitt der
vergangenen 30 Jahre, haben sie 455
000 Kilowattstunden (kWh) erbracht
– mehr als prognostiziert, allerdings
im Vergleich aller Jahre nur im Durch-
schnitt. An drei Anlagen entstanden
durch Blitzeinschlag und Hagel Schä-
den, mussten Module ausgetauscht
werden. Die Eigenstromverbrauchs-
quote liegt weiter bei 25 Prozent. Er-
tragreichste Einzelanlage war 2021 der
Bauhof in Göttlishofen, ertrags-
schwächste das Dach des Kindergar-
tens in Amtzell. Für 2022 stehen 470
000 kWh im Planansatz. „Das werden

wir voraussichtlich erreichen, weil
das erste Halbjahr vergleichsweise
gut gewesen ist“, sagte Friedrich. Er
war es auch, der zu den aktuellen Pro-
jekten Auskunft gab. Die drei Hoch-
häuser der Volksbau Wangen im Au-
wiesenweg wachsen immer mehr in
die Höhe. Dort wird die BEG ihr neues
Projekt „Mieterstrom“ verwirklichen.
Weiterverfolgt werde das Projekt
Dorfgemeinschaftshaus Deuchelried.
Für das Dach der Käserei Käsefreunde
Kißlegg-Waltershofen wurde ein An-
gebot angefordert, der Boeckeler Sta-
del Neuravensburg ist laut Friedrich
dagegen nur begrenzt geeignet. In
2023 umgesetzt werden soll laut
Friedrich das Projekt mit der Bürger-
stiftung am Argenufer, sofern es sich
wirtschaftlich darstellen lässt. Abge-
baut wurde Mitte Juni wegen des Ein-
baus von Lüftungseinrichtungen die
PV-Anlage auf dem Hauptbau der Re-
alschule. Bis zum November wird sie

wieder montiert sein.
Und dann sollen 2022 mit dem Kin-

dergarten Amtzell und der Gemein-
schaftsunterkunft der Stadt am Herz-
mannser Weg bei zwei Anlagen die
Module gereinigt werden, um wieder
bessere Erträge zu erzielen. Der Saha-
rastaub war laut Friedrich ein kleine-
res bis gar kein Problem: „Die Anlagen
auf den Dächern haben sich alle selbst
gereinigt.“ Erfolgsmeldungen hatte
Friedrich auch zum zweiten Stand-
bein der BEG, dem „Contracting Stra-
ßenbeleuchtung“ und deren Umrüs-
tung auf LED-Technik in Kooperation
mit der Stadt: „2021 hatten wir 80 Pro-
zent Energieeinsparung und liegen
deutlich über der vertraglichen Min-
destquote von 70 Prozent.“ Gerne
würde sich die BEG laut Friedrich hier
weiter engagieren: „Bisher gibt es
aber kein Folgeprojekt.“

Neues gibt es zum Windpark Län-
ge, an dem die BEG mit 200 000 Euro

beteiligt ist. In einem Klageverfahren
seien zwar die zunächst geplanten sie-
ben Windkraftanlagen mit 23 Mega-
watt gescheitert, grundsätzlich sei der
Standort aber möglich. Ende 2021
wurde das neue Projekt nun zur Ge-
nehmigung eingereicht. Es sieht sechs
Anlagen vor, die zusammen 34 Mega-
watt Leistung erbringen, aber auch
rund neun Millionen Euro teurer wer-
den. Realisiert werden könnte es bis
Ende 2024/Anfang 2025. „Klagen sind
aber auch weiterhin möglich“, erin-
nerte Friedrich.

Vorstand Christoph Müller prä-
sentierte das Zahlenwerk rund um die
Bürgerenergiegenossenschaft, die En-
de 2021 insgesamt 591 Mitglieder mit
7941 Anteilen zählte. Stand Mitte Mai
waren es 601 Mitglieder mit 8006 An-
teilen. Die Aktiva, also die Summe des
der BEG zur Verfügung stehenden
Vermögens, belaufen sich laut Müller
auf 930 986 Euro. „Wir haben im Ver-

gleich zum Vorjahr nochmals mehr Li-
quidität zur Verfügung, aber keine
Projekte“, sagte er. Der Bilanzgewinn
ist mit 25 000 Euro um 20 Prozent hö-
her als 2020. „Dies reicht für drei Pro-
zent Dividende aus“, sagte Müller und
schlug dies der Versammlung auch
vor. Sie stimmte einmütig nicht nur
diesem Beschluss zu, sondern segnete
auch den Jahresabschluss und die Ver-
wendung des Jahresergebnisses ab.

„Wir würden generell gerne alle
kommunalen Häuser mit Anlagen aus-
rüsten, sind aber begrenzt in der Um-
setzung durch Material und Unterneh-
mer“, sagte Aufsichtsratsvorsitzender
und Oberbürgermeister Michael Lang.
Er glaube, dass sich diese Entwicklung
in den kommenden Jahren fortsetze:
„Die Politik formuliert gerne Wün-
sche, die Machbarkeit liegt aber im-
mer an den Ressourcen Mensch und
Material. Und überall sind die Unter-
nehmen gut beschäftigt.“

Mehrheitlich und in etwas modifi-
zierter Form beschlossen wurde der
Antrag von BEG-Mitglied Walter
Hudler, der besagt, dass die Energie-
genossenschaft im Rahmen ihrer
Möglichkeiten darauf hinwirken wird,
bei der Realisierung von PV-Freiflä-
chenanlagen die auf den Flächen vor-
handenen Belange und Potenziale
entsprechend den Vorschlägen des
Kompetenzzentrums Naturschutz
und Energiewende (KNE) weitestge-
hend zu berücksichtigen. 

Bekannt gegeben wurde, dass die
BEG nun im Verbund „PV-Scout“-Ak-
tion des Landkreises Ravensburg ak-
tiv ist und den Mitgliedern eine kos-
tenlose Erstberatung bei privaten PV-
Projekten anbietet. 

Zudem stellte sich mit Simon Beut-
tenmüller auch der neue Mitarbeiter
der BEG-Geschäftsstelle vor, der das
Amt von Detlef Huber zu Jahresbe-
ginn übernommen hat.

BEG meldet gute Zahlen und ist attraktiver Partner 

Von Susi Weber
●

Die Bürgerenergiegenossenschaft Region Wangen meldete gute Zahlen für ihre PV-Anlagen. Und hofft nun auf hohe Akzep-
tanz beim geplanten Freiflächen-Solarpark an der A 96 bei Niederwangen. SYMBOLFOTO: MARCUS BRANDT/DPA

Hergatz bekundet Interesse an Bürgerenergiegenossenschaft – Auch Kooperation mit BG Wangen ist ein Thema

WANGEN (bee) - Starke Geburten-
jahrgänge und der Wunsch nach im-
mer frühere Kinderbetreuung: Der
Bedarf vor allem an Plätzen für unter
Dreijährige in Wangener Kinderta-
gesstätten steigt weiter an. Darauf
reagiert nun die Stadt und eröffnet
diesen Herbst zwei neue Krippen-
gruppen, im Alten Spital und in Neu-
ravensburg. Entsprechende Be-
schlüsse soll der Gemeinderat in sei-
ner nächsten Sitzung am Montag, 11.
Juli, ab 18 Uhr im Deuchelrieder Dorf-
gemeinschaftshaus fassen – samt ei-
ner Erhöhung der Elternbeiträge. 

Der sogenannte Kindergartenbe-
darfsplan steht wie jedes Jahr um die-
se Zeit auf der Tagesordnung des

Wangener Rats, und auch diesmal
machen die Daten und Zahlen in den
aktuellen Unterlagen zur Sitzung am
11. Juli deutlich, dass die städtischen
Betreuungskapazitäten in manchen
Bereichen bereits jetzt auf Kante ge-
näht sind. Dass sich die Situation für
das kommende Kindergartenjahr
2022/23 verschärfen dürfte, hat meh-
rere Gründe: Da sind zum einen die
geburtenstarke Jahrgänge 2019 bis
2021 mit insgesamt knapp 900 Kin-
dern. Da ist weiter der Wunsch vieler
Eltern, ihren Nachwuchs immer frü-
her – spätestens mit Vollendung des
dritten Lebensjahrs – betreuen zu las-
sen, wie es in der Sitzungsvorlage
heißt. Und schließlich der Umstand,

dass wegen der Vorverlegung des Ein-
schulungsstichtags auf den 30. Juni in
der kommenden Jahresperiode laut
Verwaltung rund 75 Kinder zusätzlich
ein Jahr länger im Kindergarten blei-
ben könnten.

Die Folgen: Zwar erhöht sich die
Kapazität in der Regelbelegung von
976 (2021/22) auf 1020 (2022/23) Kin-
dergartenplätze und in der Höchstbe-
legung von 1044 auf 1076 Plätze. Doch
schon im aktuellen Jahr ergibt sich
rechnerisch laut Stadt bei vier Jahr-
gängen ein Bedarf von 1061 Kita-Plät-
zen, für das Jahr 2022/23 sind es dem-
nach 1064. Kindern aus Nachbarge-
meinden können aus Kapazitätsgrün-
den darum weiter keine Plätze

angeboten werden, zudem muss hie-
sigen Eltern in manchen Fällen ein Ki-
ta-Platz in einem anderen Stadtteil
angeboten werden, wie die Stadt
schreibt. Die Verwaltung reagiert
deshalb auf die zu erwartende, stei-
gende Nachfrage nach Betreuungs-
plätzen: Die neue Neuravensburger
Naturkindergartengruppe Sonnenhof
wird in die Bedarfsplanung aufge-
nommen, sie steuert maximal 20 Ü3-
Plätze bei. Außerdem sollen im Alten
Spital ab 1. September eine neue Got-
tesacker-Krippengruppe und im Neu-
ravensburger Kindergarten Bienen-
stock ab 1. Oktober ebenfalls eine
neue U3-Gruppe mit zehn weiteren
Plätzen eröffnet werden. Für letztere

lässt die Stadt bekanntlich einen Neu-
bau erstellen. Dadurch steigt die Zahl
der Betreuungsplätze für unter Drei-
jährige von 207 auf 227.

Dies alles soll der Gemeinderat am
Montag beschließen. Mehr noch:
Nach dem Willen der Verwaltung sol-
len auch die Elternbeiträge für Krip-
pen und Kindergarten sowie für die
Betreuung im Hort und im Rahmen
der verlässlichen Grundschule stei-
gen. Für letztere Betreuungsbereiche
schlägt die Stadt eine Erhöhung ab
September 2022 um drei Prozent vor.
Bei den unter Dreijährigen in den
Krippen ist es eine Kostensteigerung
von 3,8 Prozent, bei einer Zwei-Kind-
Familie mit einem 30-Stunden-Mo-

dell entspricht dies elf Euro mehr im
Monat. Bei Kindern ab dem dritten
Lebensjahr bewegen sich die zusätzli-
chen Kosten für eine Familie mit zwei
Kindern im Bereich zwischen fünf
und zehn Euro monatlich.

Mehr Platz für Kinderbetreuung und höhere Elternbeiträge 
Zwei neue Krippengruppen im Alten Spital und in Neuravensburg sollen im Herbst eröffnet werden – Das sind die Hintergründe

Weiter auf der Tagesordnung für
die öffentliche Sitzung am 11. Juli,
18 Uhr, im Dorfgemeinschaftshaus
Deuchelried stehen unter ande-
rem: Fragestunde der Einwohner,
Außenbereichssatzung für den
Weiler Hub, Bebauungspläne „Im
Argental“ und „Vorderes Ebnet“,
Kanalsanierung 2022, Mountainbi-
ke-Trail bei Epplings.

Zitat des Tages

„Sehr viel Spaß.
Wie wir als
Mannschaft

spielen, ist da
eher zweitrangig.“

So beschrieb Luisa Schneider
vom SV Tannau am Samstag-

nachmittag ihre Erwartungen an
den Allgäu-Cup. Seite 14

NEURAVENSBURG (sz) - Glimpflich
ausgegangen ist am Freitag gegen 23
Uhr ein kurioser Verkehrsunfall auf
der A 96 in Höhe der Behelfsausfahrt
Neuravensburg. Als ein 31-Jähriger
mit seinem neuen BMW die A 96 von
Lindau in Richtung München unter-
wegs war, konnte er laut Polizei einem
auf der Fahrbahn liegenden größeren
Karton nicht mehr ausweichen und
rammte diesen. Bei der Unfallaufnah-
me stellte sich heraus, dass ein bislang
unbekannter Fahrer den Karton verlo-
ren hatte. Darin befand sich die Folie
eines 6500 Liter fassenden Swim-
mingpools samt Konstruktion. Durch
die Kollision entstand am BMW ein
Schaden von etwa 10 000 Euro.

Hinweise zum Unfallhergang erbit-
tet die Autobahnpolizei Kißlegg, Tele-
fon 07563 / 909 90.

BMW fährt auf A 96
in „Swimmingpool“ 

Vernetzt
●» facebook.com/

schwaebische.allgaeu

Instagram
●» www.instagram.com/

schwaebische.de

KREIS RAVENSBURG (sz) - Besuche-
rinnen und Besucher von Patienten
im St.-Elisabethen-Klinikum (EK) in
Ravensburg können sich ab Montag,
11. Juli, an einer Teststelle der Firma
„Gemeinsam neue Wege“ (GnW) vor
dem Haupteingang auf Corona testen
lassen. Wie die Oberschwabenklinik
(OSK) mitteilt, ist die Station täglich
von 7 bis 16 Uhr geöffnet. Besucher
von Krankenhauspatienten gehören
zum „testberechtigten Personen-
kreis“, für den der Schnelltest kosten-
los ist. Die Testbescheinigung muss
beim Betreten des Klinikums vorge-
zeigt werden. An der Station können
sich auch Personen testen lassen, die
nicht zum „testberechtigten Perso-
nenkreis“ zählen. Sie müssen aber die
mittlerweile eingeführte Gebühr von
drei Euro bezahlen. PCR-Tests sind an
der neuen Station derzeit nicht mög-
lich. Ein negativer Corona-Schnell-
test, der nicht älter als 24 Stunden
sein darf, ist Voraussetzung für einen
Krankenbesuch, teilt die OSK weiter
mit. Darüber hinaus gelten unverän-
dert die weiteren Regeln für Kranken-
besuche, insbesondere das Tragen ei-
ner FFP2-Maske während des gesam-
ten Aufenthalts im Klinikum.

Corona-Teststation
am EK eingerichtet

NIEDERWANGEN (swe) - „Alle Ver-
fahrensschritte sind abgeschlossen“,
sagte Vorstand Wolfgang Friedrich
zum Sachstand des Solarparks Nie-
derwangen im Rahmen der General-
versammlung der BEG. Die politi-
schen Gremien hätten dem Projekt
grundsätzlich zugestimmt. Die ver-
schiedenen Vermittlungsversuche
mit den Anwohnern aus Bürsten im
Vorfeld seien ohne Einigung geblie-
ben. Im April wurde das Projekt öf-
fentlich bekannt gemacht, mit dem
Aufstellungsbeschluss des Bebau-
ungsplans begann auch die erste Run-
de bei der Öffentlichkeitsbeteiligung.
Dass laut Friedrich Einwände vorlie-
gen, überrasche nicht. Allerdings, so
Friedrich: „Sie kommen auch von Stel-
len, von denen wir es nicht erwartet
hätten.“

Jetzt, nach Abschluss der öffentli-
chen Auslegung, geht es in die Prü-
fung, Bewertung, die Stellungnahmen
zu den Einsprüchen, Auflagen und
Anregungen. Friedrich geht davon
aus, dass dies in jedem Fall bis zum
Herbst, eventuell auch bis Anfang
2023 dauern wird. Danach werde der

Gemeinderat nach Abwägung ent-
scheiden. Mit einer Inbetriebnahme
eines Solarparks rechnet der Projekt-
träger laut eigenen Unterlagen frühes-
tens eineinhalb Jahre nach dem Auf-
stellungsbeschluss. Friedrich wollte
sich in diesem Punkt nicht festlegen.

Projektträger wird die EnBW Solar
GmbH Stuttgart sein, die später (min-
destens) 51 Prozent der Anteile halten
wird. „Vorteil ist, dass die BEG bis zur
Inbetriebnahme kein finanzielles Ri-
siko hat“, sagte Friedrich. Die EnBW
Solar trage auch alle Planungs-, Gut-
achter- und Genehmigungskosten.
Mit der Inbetriebnahme werde dann
eine neue Gesellschaft entstehen. Ge-
borgen ist die Idee des Solarparks in
Wangen, dann wurde ein Partner mit
Erfahrung gesucht und in und mit der
EnBW Solar gefunden.

Friedrich machte anhand einer
EnBW-Präsentation klar, welche Kri-
terien und Prämissen bei der Realisie-
rung angelegt werden und zeigte den
Vorentwurf des Bebauungsplans. Zu
den EnBW-Unterlagen gehören auch
Bewertungen zur Bodenstruktur der
Flächen beidseitig der Autobahn bei

Humbrechts. Die Qualität ist demnach
mäßig bis durchschnittlich, auf der
östlichen Seite deutlich schlechter als
im Westen. „Diese Flächen wurden
auch bislang nicht für die Lebensmit-
tel-Produktion, sondern zur Biogas-
Verwertung genutzt“, sagte Friedrich.
Laut einer Skala von eins (schlecht)
bis vier (sehr gut) liege die Ostfläche
bei 1,8, die Westfläche bei 2,8. Fried-
rich will damit den Vorwurf des Flä-
chenentzugs für die Landwirtschaft
mit Zahlen entkräften, die besagen,

dass 65 Hektar notwendig sind, um ei-
ne Million Kilowattstunden Strom im
Jahr zu erzeugen – aber nur drei Hekt-
ar mit PV-Anlagen: „Wir haben also ei-
nen Faktor von 20 bis 30 beim Verhält-
nis PV- zu Biogasnutzung.“

Durch die tiefere Lage der Grund-
stücke werde auch keine Blendwir-
kung in Richtung A 96 und durch die
Ausrichtung der Module nach Süden
auch nicht nach Bürsten oder zum Ke-
bachhof erwartet. Laut Friedrich wer-
den die Module eine maximale Höhe

von 3,50 Meter haben und auf 80 bis 90
Zentimeter mit einer Neigung von 20
bis 25 Grad aufgeständert sein. Die ge-
samte Anlage, die später einmal 5000
Kilowatt-Peak leisten und rund fünf
Millionen Kilowattstunden Strom im
Jahr erzeugen soll, wird eingezäunt
und mit Kleintierdurchlass versehen.
In Richtung Humbrechts/Bürsten
wird die Sichtachse laut Friedrich be-
grünt. „Wir hoffen jetzt auf ein gutes
Ergebnis und eine gute Akzeptanz al-
ler Beteiligter“, sagte Aufsichtsrats-
vorsitzender Michael Lang. Er beant-
wortete auch eine Frage zur finanziel-
len Chance der Beteiligung von Mit-
gliedern: „Sobald für die Anlage
Baurecht da ist, werden wir sehen,
welche Möglichkeiten wir haben, die
Mitglieder einzubeziehen.“ Er hoffe,
dass er bei der nächsten Mitglieder-
versammlung dazu etwas sagen kön-
ne. Christoph Müller erinnerte an das
Recht der BEG, bis zu 49 Prozent der
Anteile zu erwerben. Die tatsächliche
Beteiligung der Genossenschaft müs-
se aber zu einem späteren Zeitpunkt
von den Mitgliedern beschlossen wer-
den, sagte Lang.

Hoffen auf gute Akzeptanz beim Solarpark Niederwangen 
Das ist der Stand zum viel diskutierten Freiflächen-Projekt an der A 96 zwischen Ettensweiler und Humbrechts

Sie brachten gute Zahlen und Nachrichten zur Mitgliederversammlung der Bür-
gerenergiegenossenschaft mit ins Dorfgemeinschaftshaus Deuchelried: Die Vor-
stände Christoph Müller (links) und Wolfgang Friedrich. FOTO: SWE


